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«Neue Entwicklung im Flugverkehr begeistert
Airlines und verunsichert Flugpassiere», so die
neuste Schlagzeile im heiss umkämpften Flug-
geschäft. 
Was steckt hinter dieser Meldung, welche Turbu-
lenzen in der Luftfahrt bahnen sich da an? Das
fragt sich der Durchschnittspassagier, der zwar
vom Gerangel in der kommerziellen Fliegerei
 einiges mitbekommen, das Ganze bisher aber nur
als internes Konkurrenzproblem wahrgenommen
hat.
Flight Engineer Daniel Johner hat gestern an-
lässlich einer Pressekonferenz in Kloten die Posi-
tion seines Verbandes «AirTechnix» vorgestellt
und betont, dass das Konzept FEiC (Flight Engi-
neers ins Cockpit) schon seit Längerem verfolgt
werde und einen bahnbrechenden Beitrag für die
Zivilaviatik darstelle. Er stellte fest, dass die be-
vorstehende Revision des Luftverkehrsgesetzes
endlich die  Gelegenheit biete, die verschiedenen
Berufe des Flugwesens zum Wohl aller Beteilig-
ten, auch der Fluggäste, sinnvoll zu koordinieren.
Johner, der Präsident von «AirTechnix», leitete sei-
ne Ausführungen mit einem kurzen historischen
Rückblick ein. Seit dem Beginn der Luftfahrt ha-
be der Bordmechaniker (heute wird er Flight
 Engineer genannt) eine wichtige Rolle beim Flie-
gen gespielt. Denn was nützt es dem Piloten,
wenn er den Hebel auf Vollgas schiebt und die
Triebwerke machen nicht mit?
In den vergangenen Jahrzehnten ist der techni-
sche Unterhalt zunehmend in die riesigen Han-
gars verlagert worden, wo gut ausgebildete Tech-
niker-Teams die grossen Vögel warten und
 betreuen. Der rasante Aufschwung des Luftver-
kehrs hat in den letzten Jahren zu einem emp-
findlichen Pilotenmangel geführt; fast die Hälf-
te der Piloten ist über fünfzig Jahre alt und wird
bald in Pension gehen. Mit der Anstellung aus-
ländischer Flugzeugführer wird das Problem nur
kurzfristig gelöst, denn ein globaler Piloten-
mangel ist absehbar. 
Was ist also naheliegender, als das grosse Poten-
zial bestens ausgebildeter Luftfahrttechniker
zum Wohle aller nicht nur in der Werft, sondern

auch im Cockpit einzusetzen. Der Flight Engineer
von heute verfügt über eine solide Ausbildung in
allen Belangen des Flugzeugbaus. An den Fach-
hochschulen werden neben den technischen
Grundfächern zudem bereits heute ergänzende
Kurse in Navigation und Meteorologie ange-
boten. Da drängt es sich nachgerade auf, dass der
Techniker dem Piloten kollegiale Hilfestellung
leistet, beide sind schliesslich in der gleichen
Branche tätig. 

Nur so kann ein Zusammenbruch der Zivilluft-
fahrt abgewendet werden. «Miteinander, nicht
gegeneinander» muss das Motto der Zukunft in
den Luftfahrtberufen sein.
Darum hat «AirTechnix» das neue Konzept FEiC
erarbeitet, das dem Flight Engineer ermöglichen
soll, in gewissen Fällen den Piloten zu ersetzen.
Dabei denke man vorerst an ausgewählte Flüge,
die  keine besonderen Ansprüche an die Naviga-
tion stellen und bei denen Flughäfen mit ein-
fachen Pisten anzufliegen sind, was insbesonde-
re bei Schönwetterlagen keine Schwierigkeiten

bringe. Sollten doch einmal Probleme auftreten,
könnte jederzeit über Funk der Rat eines er-
fahrenen Piloten in  einem rund um die Uhr funk-
tionierenden Tele-Aviatik-Zentrum eingeholt
werden.  
Im Sinne einer kollegialen Zusammenarbeit setzt
Johner grosse Hoffnungen auf obligatorische
Qualitätszirkel, bei denen vor allem die Piloten im
Hinblick auf einen verantwortungsvollen Um-
gang mit der Flugzeugtechnik profitieren könn-

ten. Solche Zirkel hätten sich schon mehrfach bei
Hobbyfliegern bewährt.
Der Vorschlag FEiC von «AirTechnix» sei in der
Vernehmlassung beim Amt für Zivilluftfahrt
(BAZL) auf offene Ohren gestossen, erklärte
 Johner. Auch die meisten Politiker sähen darin
 eine zukunftsweisende Lösung, die zudem 
kostensparend sei.
Dass Pilotenverbände ernsthafte Bedenken be-
züglich der fliegerischen Ausbildung der Flight
Engineers angemeldet haben, entspringe einem
überholten Konkurrenzdenken. Das Ziel beider

Berufe müsse mehr Qualität zu günstigeren 
Kosten sein. 
Dazu hat Johner auch gleich einen weiteren
 Vorschlag präsentiert: Piloten sollen künftig vor
jeder Massnahme an Bord ein kurzes Memo ver-
fassen und der technischen Bodenstation über-
mitteln. Durch dieses «Vieraugenprinzip» können
kritische Situationen wie schlechte Kabinenluft
oder unzureichende Sanitärverhältnisse an Bord
vermieden werden.
Der Schutzverband der Flugpassiere liess durch
seine Präsidentin Margot Chübeli verlautbaren,
dass die Vorschläge von «AirTechnix» prüfenswert
seien. Sie habe als ehemalige Hostess viele
 Erfahrungen mit schlechter Luft in der Passa-
gierkabine, das sei ein echtes Problem. Dass den
Piloten etwas genauer auf die Finger geschaut
werde, sei begrüssenswert. Etwas Bedenken  habe
sie wegen der Haftpflichtfrage: Wer sei denn nun
für die Sicherheit des Flugzeugs verantwortlich,
der Flight Engineer, der Tele-Aviatiker oder die
Gesellschaft? Oder gar das BAZL und der Bun-
desrat, die die Liste der leicht anzufliegenden
Flughäfen aufgestellt haben? Sie zeigte sich aber
zuversichtlich, dass bald eine Lösung dieses Pro-
blems gefunden werde. Wichtig erscheine ihr
auch, dass die Herren der Lüfte, als die sich die
 Piloten gerne sähen, in die Schranken gewiesen
werden. 
In der Herbstsession werden die eidgenössischen
Räte über das neue Luftfahrtgesetz diskutieren.
Angesichts der vielen Experten unter den Politi-
kern ist eine fundierte und spannende Diskus-
sion zu erwarten.

Dr. Motz

PS: Diese Ausführungen von Dr. Motz sind rein
fiktiv. Wer dennoch Rückschlüsse auf laufende
politische Geschäfte zieht, der betrachte sich als
Schelm.
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